
1208 Riemen-, Stahlband- und Seiltriebe.

Zu 4) Zu dem zuletzt genannten Biegemoment tritt an der Stoßstelle noch das durch

. R—

die Armkraft X„ bedingte nach Formel (688) M„'X ': + XA_)4 (P

über der Summe dieser beiden Momente biegefest zu machen, ist schwierig. Gleich-

gewicht kann nach Abb. 2089 nur durch ein Kräftepaar mit dem Moment:

le : M„_„ + M;‚_,.

. Die Stoßstelle gegen-

gesehaffen werden. Um aber die äußeren Sprengflächen mit Dkg gegeneinander zu

pressen und nicht klaffen zu lassen, muß in den Schrauben eine zusätzliche Kraft F: Ded

wirken. Die Schrauben sind also Viel höher, als man

gemeinhin annimmt, belastet. P’ wird um so kleiner, je

größer 6 ist: ein großes e vermehrt aber das Gewicht der

Flansche und ihre unter c) ermittelte Massenwirkung. In

der Regel werden die Biegemomente nur zum Teil von

den Schrauben aufgenommen werden, der Rest erhöht die

Beanspruchung der Kranzenden auf Biegung, wie unter &)

erläutert. Der Versuch, die Verteilung der Momente auf die

Schrauben und die Kranzstücke zu bestimmen, erscheint

wegen der unsicheren Annahmen. die dabei gemacht wer-

den müssen, aussiehtslos. Man berechnet zweckmäßiger-

weise die Scheiben in zwei Grenzfällen: on) unter der zu

’ günstigen Annahme, daß die Stoßstelle die Momente voll
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und ganz aufnehmen kann, ß) unter der ungünstigen, daß

& sich die Schrauben gelöst haben. Vgl. Zahlenbeispiel 5 und 6.

1 Ein Weg, die Beanspruchung zu erniedrigen, ist, die Stoß-

JA l ? stelle nicht mitten zwischen den Armen, sondern näher einem
 

 

der Arme unter etwa 49373 Grad, vgl. Abb. 2200, anzuordnen.

Dort ist nämlich das durch die Armkraft bedingte Moment

rechnungsmäßig Null; außerdem sinkt aber auch das durch

die Massenwirkung des Flansches und der Verbindungs-
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Abb, 20111. Zur Ermittlung des „

B" »1 ‚ t . M . w“ --
“gmomen es ° schrauben erzeugte auf 0,0555 ‚g -G"R/°R‘<P gegenuber

0,125 “; G' - R’ . R — ga . Dafür steigt allerdings das Biegemoment im Kranz am nächstliegen-

den Arm auf 0,131 f;iG’.R’»Rtgu. An Sehwungréidern ist dieser Weg schon öfter be-

nutzt worden, ob auch an Riemen und Seilscheiben, ist dem Verfasser nicht bekannt.

Die vorstehenden Ausführungen, ebenso wie das Zahlenbeispicl 5, Seite 1212, zeigen;

daß selbst die konstruktiv vollkommenere Form des Stoßes nach Abb. 2089 zu hohen

Nebenbeanspruehungcn der Schrauben und des Kranzes führt. Stark gefährdet sind

Scheiben mit solchen Verbindungen, wenn die Schrauben sich lösen. Alle diese Umstände

weisen dringend darauf hin, Kranzstöße zwischen den Armen zu vermeiden-

Bei der näheren Untersuchung biegefest mit dem Kranz verbundener Arme, ins—

besondere also der Arme an gegossenen Scheiben, ist zu beachten, daß dem Moment

U> . . . '

.Mw: ;! nach Abb. 2082 ein Moment vom Kranz her entgegenvnrkt, weil d1e Arme

z„_

dort je nach der Steifigkeit des Kranzes als mehr oder weniger eingespannt angesehen

werden miissen.

Der Kranz wird wollen—, der Arm aber S-förmig verbogen, Abb. 2091. Das an der

Ansatzstelle der Arme wirkende Moment 1110 findet man aus der Bedingung, daß dort

die Neigungswinkel der elastischen Linien des Kranzes und des Armes gleich gf0ß  


